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am deutlichsten und durchgängigsten
haben der alkoholkonsum

und besonders- die alkoholräusche
zugenommen,

das rauchen hat zwar nicht an
Verbreitung jedoch in der
Quantität zugenommen.

In drei jähren .ist der anteil der
befragten, welche mindestens einmal ei-
nen alkoholrausch erlebt haben, von
38 auf 5^ prozent gestiegen. Deutlicher

könnte der trend nicht mehr
gemacht werden.

keine patentlösung
Wir müssen uns um die -integration
der jugend tatsächlich sorgen machen.
Doch nicht allein jener "abweichler"
und "ausgeflippten" wegen, die
zwischen Lohnhof, Drop-in, Friedmatt
und Chratten, Gatternweg oder March-
matt zirkulieren. Sicher-sind sie es,
die unsere hilfe am dringendsten
benötigen. Doch müssen wir das heer all
derjenigen auf uns zukommen sehen,
die ihre problème und'konflikte hinter

einer unauffällig angepassten
fassade mit sich herumtragen.

Die anpassung an.die erwachsenen
drogenkonsumgewohnheiten birgt die
tragik in sich, dass es sich dabei
gleichzeitig um rückzug und flucht,
aber sicher nicht um geglückte
integration ih die realität gegenwärti ¬

ger lebensaufgaben mit hoffnung auf
eine menschenwürdige zukunft handelt.

Für das problem der jugend-integra-
tion gibt es. keine patentlösung.
Jugendliche können nicht einfach als
beliebig form- und anpassbare Objekte

aufgefasst werden. Sie müssen als
menschen mit eigenen Vorstellungen,
idealen und Impulsen für ihr zukünftiges

leben, als mündigwerdende
Subjekte, ernstgenommen werden.,- Die
autorität der erwachsenen wird in
dem masse untergraben, als die
gepredigten ideale von freiheit, liebe
,und gerechtigkeit im gestalten - der
gesellschaftlichen Wirklichkeit
verleugnet werden; in dem masse auch,
als sozialer wandel und entwicklung
gehemmt oder verhindert werden.
Reform wäre etwa das ."ja," zur initiative

für ein alkohol- und tabakre-

klameverbot, die uns demnächst zur
abstimmung vorgelegt wird. Die
jugend integrieren muss auch heissen,
ihr zu zeigen,.dass es sich lohnt
und aussieht hat, -mitzumachen - beim
nicht einfach'alles mitmachen.

Widersprüche
mile ern

Die letzte kette-nummer über die
Untersuchungshaft drogenabhängiger
hat wie, erwartet einige reaktionen
ausgelöst. Sie kamen- jedoch von an- -

derer seite -als wir uns vorstellten:
die betreuer der untersuchungsgefangenen

fühlten sich angegriffen, was
gar nicht in unserer absieht lag.
So kam es jedoch zu einem gespräch-
zwischen den aufsehern aus de.m Lohnhof,

einem Vertreter des
gerichtsmedizinischen institutes, der im Lohnhof

tätig ist,und mitarbeitern des
Drop-in. ,VPOD-sekretär Adolf Neth
leitete die Zusammenkunft, bei der

I

nach wenigen minuten klar wurde, dass
.eigentlich alle, die persönlich mit
drogenabhängigen zu tun haben, am

gleichen strick ziehen oder ziehen
möchten, dass sie aber alle leiden
unter den Widersprüchen, die aus
den anforderungen der therapie einerseits

und der Strafjustiz andererseits
entstehen. Die, "ausführenden

organe" können diese Widersprüche
nicht aufheben. Das ist .aufgäbe- der
gesetzgeber, aufgäbe vor allem auch
der öffentlichen meinung, die auf ein
tieferes Verständnis des drogenpro-
blems hin gebildet und entwickelt
werden muss. Von dieser seite hat
die kette-redaktion noch keine
reaktionen erhalten. Da heisst es also
weiterbohren. Der heutige zustand
ist,keineswegs befriedigend - für
den drogenabhängigen sowenig wie für
die gesellschaft.
Die "ausführenden organe" können, die
gegenwärtigen Widersprüche jedoch
durch gutes zusammenspiel mildern.
Wir sind deshalb sehr dankbar, dass
wir in dem folgenden interview die
stimme des- arztes- hören, der im auf-
trag der gerichtsmedizin die
drogenabhängigen während ihrer .Untersu¬
chungshaft betreut.

Alfred Kunz, Präsident der KETTE
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